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DerKooperator nach dem COdex 1IIS.
Von Dr Joſef Rettenbacher, Domkapitularund Profeſſor des Kirchenrechtes,

M3
eL den Kontexte angeführten Quellen wurde noch olgend

Literatur ate gezogen: Provinzialkonzil von Wien 1858, II
Synodus Dioecesana Linciensis Prima 19³41 III., 1, 2 C. U  —
des Pfarrers über die ſogenannten Hilfsgeiſtlichen, von Di Joſef Freiſen
„Theol.⸗prakt Uartalſchrift“, Linz 1903, 801 De cσperatoribu
von Dr e Kohn Archiv f K., Mainz 1878, Bd.,
Ueber die amtliche und rechtliche Stellung derPfarrkapläne 8  180 uin
DiözeſeMainz, von Ur TiedriZimmermann, Archiv

Bd., 410 ff le Pfarrvikarie  1909.  9 der iözeſe Trier, von Andre
Schüller, MR 1909, S. 34 ff. Regulativ
Diözeſe Breslau 14  ber das Verhältnis zwif denen ö Uund Kapl

2 Bd.,1873, im Ar iv f K., 1873, E und WeDTrr  Kirchenlexikon, 2Aufl. „Hilfsprieſter“.
Obige⸗ Aufſchrift darf die Leſer nicht etwa auf den Gedanke

als ob das Eue kanoniſche Rechtsbuch ber denbringen,
kooperator, ber das Am desſelbenals kirchliches Rechtsinſtitut, II
ſein Verhältnis ù Pfarrer ele EuE Beſtimmungentreffe
würde Wa der CUue COodex 1 über den Pfarrkooperator wirklich
Neues bringt, iſt eigentlich wenig, aber wa vor allem begrü
iſt, iſt !das, daß alles, wOSs 808 kirchliche Recht bezüglich des
kooperators atuiert, dem Een5 Kanon kurz und
und doch zugleich erſchöpfen zuſammengefaßt iſt, während bis
die einzelnen kanoniſchenTexte verſchiedenen Orten Uuchenwar

Da, wie chon geſagt, da CEUUE Rechtsbuch der Hauptſache
die bisherigen kirchlichen Beſtimmungen bezüglich der Kooperatore
beibehält, ˙ iſt gemäß KKanon 6, 2, 3, auch der Geſetzes
text des Kanons 476größtenteils gemäß dem bisherigen gelten
Rechte und den bisherigen Erklärungen bewährter Kanoniſte
3u interpretieren.

Zu begrüßen Intereſſe der Klarheit und Einheitlichke
iſt, daß nunmehr durch den CoOdex IIUrls En offizieller Name fürden
Pfarrkooperator feſtgeſetzt ird Die kirchliche Bezeichnungdie
für die eelſorge E wichtigen Gehilfen des farrers iſt VIG

600perator oder Urz Kooperator, während jon bisher16 nach
ſchiedenhei der lözeſen und Länder Bezeichnung Kooperato
Vikar, Koadjutor, Kaplon begegnete.

—  *26 Am des Kooperators, OFfieium VIGCATII C00péeratoris,
keineswegs CEIn. Benefizium, was auch Kanon 14¹12, feſtſtell
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und9,

3ur Beſte ung ines Kooper .nur 3  füt ſo lang
81 parochus II nequeat SOlus OUVEnl12 tem CDherardes  ram gerere paroe-
Ide 696. des Kooperators von einer eigent⸗auch kann beim officiu
ichen Dotierung die mit ſelbem eſt verbunden wäre, nicht die Rede

bei Beſtellung des Kooperators erſt eine Congruaſein, indem 10
muneratio, Eall 476, 91, beſchaffen und M. Uweiſen iſt

Das Amt des Kooperator iſt zum Unterſchiede von dem eines
Pfarrers auch kein Offieium ordinarium, mit dem eine jiurisdietio
ordinaria verbunden wäre, die dem Inhaber des Amtes eben von

eine Amts
5 Amts zukommt, ſo daß nomine t Iure propriof
. éwalt ausübt, ſondern, wie chon der Name VIGCarius 600Perator

das Amt des Kooperator Eem Officium delegatum,rkennen läßt, E8 iſt
welchem der daſnit Bekleidete die Stelle eines anderen vertritt

ſondern Im Namen eines andernund nicht mI eigenen Namen,
mtiert gemäß Gal. 476, 329 ipse ratione officii parochi

Der Ausdruck vicarius darf auch nicht zur Anſichtsuppler
Er eiten, daß die potestas des Kooperator etwa eine ordinaria

vicaria ſei C00d 1Ur. Cal. 197, ſo wie B die potesta des
Generalvikars. teſem kommt eine potestas auf Grund des Amtes

U, dem VIGaTIUS CO0PEratOr dagegen auf run der Delegation,
wie dies erhellt aus den orten des G&.  — 476, „Eius Iura
I 31Olles statutis dioecesani8. itteris Ordinarii et＋ipsius parochi (ommissione desumantur

Da zur Errichtung eines Kirchenamtes di UeCesitad oder
Utilitas Eclesiae den Beweggrund bilden hat, 0 wird auch zur
Beſtellung eines Kooperator eine iusta CauSà erfordert. Kanon
476, 1, beſtimmt: „Si parochus propter populi multitudinem
aliasve Causas nequeat, iudicio Ordinarü, solus (0nvenientem Curall!

82.

gerere paroeciae, eidem CUUr Nus vel plures vicari 600peratores,
Uibus congrua remuneratio ASSignetur.“ Die Veranlaſſung zur

Beſtellung mẽe Kooperators hat lſo bilden der Umſtand, daß
orgeder den Anſprüchen, we eine gedeihliche

ſtellt, nit ſeiner Perf allein nicht mehr genügen kann. Letzteres
ſen der Seelenzahl, mkann ſeinen run haben in dem Anwach

zunehmenden Alter oder m der Kränklichkei des Pfarrers, m der
erhöhten Anſprüchen,Vermehrung der ſeelſorglichen Agenden, in de

die die Vereinstätigkeit und die ſoziale Fürorge die Zeit und
etzlicher Grund ArKräfte des Seelſorgers ſtellen Ob emn geſ

Beſtellung eines Kooperator gegeben iſt, das hat in den einzelnen
Fällen der Ordinarius beurteilen iUdicio Ordinarii gleich

ohl iſt ES elbſtverſtändich, daß da  S biſchöfliche Ordinariat ſeine
Verfügungen nicht 0II audito parocho treffen ird

die eſetzlichenJedo iſt Ordinarius auch berechtigt, enn

Gründe für gegeben Räitt ieti 8 den 01 des Fa zur
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U 6Clesiis TOG alibus ¹8de in omnibbus populus ita numerosUS Sit,‚ Ut unus rector
Strandis et cultuĩ divisufficere eCclesiasticis sacramentis mini

peragendo, cogant rector Vol alios, gu8 pertinet, Sib
sacerdotes ad 06 adjungere, quot sufficiant ad Sacra
éxhibenda 6t cultum divinum celebrandum.“ Das gleiche ſchre
vor Innocent. XIIII., COnst. 5 0 iiinisterüü⸗ Maii 17

13
Der 82 des obzitierten Kanons des 0deR Muris n0

„Vicarii 600peratores constituj possunt SIVE PTO universa Par 6¹
8ive Pro determinata paroeciae parte  * Für gewöhnlich geſf
die Anſtellung de Kooperators m der Weiſe, daß Er im g
Pfarrgebiete ſich —eelſorglich betätigen hat Es könnte aber
em Kooperator * für einen beſtimmten Teil des Pfarrge et
admittiert werden! Man darf dabei nicht etwa ＋ eine Tei

divisio des Pfarrgebietes denken; das Pfarrgebiet bleib
geteilt manchen Pfarreien ſind gewiſſ V.  eile des Pfarrſpren

NeLweit von der Pfarrkirche entfernt, o daß ES die Bewohr
große Beſchwerde empfinden, Ar Erfüllung ihrer religiöſen Pfli 1

orglichen Bedürfniſſe den wnd zur Befriedigung ihrer ſeel
Weg zur Pfarrkirche, zun Pfarrer machen. Um dieſen Beſchw

9Eegenen Teil der Pfarreniſſen abzuhelfen, ird m jenem ab
Filialkirche erbaut nd dortfelbſt ein eigener Kooperator angeſ
der die ganze eelſorge dort ausüb, auch die Matrikenführun
jenen Teil des Pfarrſprengels übernimmt U. Dem Pfarrer b
dann gewiſſe Agenden reſerviert, die Kirchenvermögensauverwaltung. Solche Exponierte Kooperatoren werden manchmal
Expoſiti genannt und nan ſpricht auch von Expoſituren. uſtr ktiDifür dieſe Materie iſt Oberhirtl. Verordnungsblatt
Paſſau, Nr 18, 904, im Archiv 1905, Bd., 565

nen, 2 dem OrdinaDas Recht, den Kooperator 3
3u Kanon 76, beſtimmt: 99NOn parochum, Sed ad

0. competit IUs nominandi vieOrdinarium. audito Paroch
600peratores Clero saeculari.* Das C0ne Trident. SessS.

t zugeſtanden, ſich ende 1eH 4., den arrern da Rech
rator 3u wählen. Allein dem Biſchofe ſtand das Recht zu di
Hilfsprieſter prüfen bezüglich ihrer Eignung zuu Seelſorge
e I approbieren. Wenn de Pfarrer nnerhalb der ihm feſtgeſetz
Zeit keinen Kooperator anſt oder einen ungeeigneten, da
hatte der Bifchof den Kooperator einzu Innocent. XIII
COns „Apostolici ministerii“, Maii 1723, Auf Grun

de aber un manchen Ländereiner geſetzlichen Gewohnheit
Frankreich, Spanien, Deutſchland, Oeſterreich — Wernz, Jus Deer

. 6⁴⁰ die4 HI.E Pas 688; W— 9— —
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40 6. audito parocho iſt Nd 255
EV IUTISü war ſo 3u verſtehen, daß die Admittieru des

rators nicht gültig wäre, der Pfarrer überhaupt nichthör würde; ES hedeutet aber nicht, daß der Wunſch des Pfarrerstwerden muß, wohl aber, daß die Meinung des Pfarrers
Et Beſtellung des Kooperators Biſchof angehört werden,

Pfarrer nach ſeiner- Meinung gefragt werden müſſe. ſich
ſe Beſtimmung des neuen kirchlichen Geſetzbuche namentlich mͤM

Eren. iözeſen, 0 die Anſtellung und Verſetzung von 0⁰

E
häufig vorkommt, Ets ird einhalten laſſen, kann be

weifelt werden Die Anſtellung eines Kooperator hat nicht ſeltenFolge, daßauch andere KKooperatoren den Poſten wechſelnmüf
Es II nun jeder Pfarrer Aum ſeinen un gefragt werden. Der
ur dmittierung 24 Au

—

ſicht genommene Kooperaäͤtor iſt aber dem

Pfa gar nicht bekannt, und ES muß ſich dherder Pfarrer nach
formationen über den ihm zugedachten Kooperator umſehen.

—8 les verurſacht bedeutenden Zeitverluſt und ES iſt daher die
8 berechtigt, ob Verzögerungen bei Anſtellung der Ho

atoren, die großen Diözeſen beſtändig vorkommen müſſen,
V geordneten Verwaltung der Diözeſe Einklang bringen
So dürfte wohl die Anſicht Berechtigung aben, daßder Pfarrer
echt, gehört⸗ 3 werden, UL beanſpruche, beſonderende vorliegen, und daß E5 Aher der Diözeſanregierung erlaubt

5 Kvoperatoren anzuſtellen auch O  — audito parocho,wenn
ngenden Fällen das Intereſſ der Diözeſe 65E erheiſcht. Es

übrigens auch nicht ausgeſchloſſen, daß da audire parochum
nachträglich geſchehe. In den Erläuterungen 3u den wichtigſten

eſtimmungen des CodexIUrIS fürden Diözeſanklerus Dir für die
Diözeſe Linz Beilage Linzer Diözeſanblettt 1918, 4*³ MN

emPunkte folgendes angeordnet: „Wie bisher, kann auch ferner
In der Pfarrer bei der Admittierung emnmes Kooperators Einwände

erheben; werden ſie nicht ＋weſentlich und egründe
rkannt, bleibt die Admittierung aufrecht.77

ezüglich der Regularpfarren beſtimmt GI. 476. „Vicarios
operatores religiosos Supeérior CUI 10 (Onstitutionibus ompetit,dito parocho, praesentat Ordinario, est, 608demApprobare“.

Dem Ordinarius nicht nuLr das Recht 3u, den Kooperator
Ernennen, Ondern auch, ihn mit der kirchlichen Gewalt Zur Aus

der ſeelſorglichen Tätigkeit auszurüſten: Can 476,
eidem (parocho) UrIus Vol Plures VICTII600peratores.
C. 476,
Nach GAII 465, 4. iſt der Pfarrer verpflichtet, IM farrhauſder Pfarrkirche 33u wohnen, Uur zusta de kann der Ordi⸗
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EE tr chti ird Da eruflich N  heiter
des Kooperators mit der des Pfarrers gleichartig iſt, E

Koverſtändlich, daß auch bezüglich der Reſidenzpflicht des
gleiche Vorſchriften gelten wie für den Pfarrer. Kanon 47
normiert 277Viearius 600perator obligatione tenetur in pa 0e0
residendi sSecundum statuta dioecesana Vol laudabiles consuetu
Aut Episcopi praescriptum; Imo prudenter GUre Ordinari
HOrInalll Gan. 134, Ut III adem aroecCiali domo cCommoret
Da C5 ohne Beeinträchtigung der eelſorge wohl nicht möglich
daß der Kooperator anderswo als Ni der eigenen Arre und
Nähe der Pfarrkirche wohne, werden die tatuta dioecesan
laudabiles 60nsuetudines und die praescripta Episcopi gewiß
all darauf gedrungen haben, daß der Kooperator in der Näh
Pfarrkirche wohne. W Intereſſe der Seelſorge und der
des Kooperators in geiſtlicher und zeitlicher Hinſicht laſſen
ringen wünſchenswert erſcheinen, daß der Kooperator Iu
hauſe wohne, wofür ſorgen der vorzitierte den Ordina
ermahnt. Auch der Kanon 134 des neuen kirchlichen Geſe
dringt darauf, daß die Vita (Communis beibehalten werde, WwO
beſteht: „Consuétudo Vitae communis inter Cclericos lauda
sugadenda Esbt, eaque ubi viget, quantum fieri postet, SerV UMA
Der Vorſchrift des unſeres Kanons 47 „Subest arOC
EuNI paterne mstruat iriga IN GUura animarum, 1 invigil
kann wohl auch von Seite des Pfarrers QNi beſten dann nachgekommen
werden, wenn der Kooperator IM Pfarrhauſe Ohn In der
die Diözeſe Linz anläßlich des Inkrafttretens des EX 1uris Ganoni
erfolgten Regelung der Pfarrhofverhältniſſ Linzer Diözef
1918, S 187 ird bezüglich des ohnens und der Reſide
pflicht der Kooperatoren angeordnet: 7 16 Dem RO0D
gebührt M Pfar Wohnung und Verpflegung. Hin—7 tli
der Wohnung möge der Pfarrer bei CV Vorliebe für herge
Gebräuche doch edenken, daß der Kooperator jahraus, 10
Zimmer benützen muß, während ein Gaſtzimmer vielleich

enueine oder andere Mal N hre ützt wird. ſt dem Koope
Enn angenehmes Heim geboten, o fühlt ſich heimiſcher,
lieber 6 Hauſe, nd mancherlei Mißhelligkeiten bleiben

daBei künftigen Neubauten oll immer dafür geſorgt we
jeder Kooperator zwei Zimmer erhalte.“ „. 12. mu
werden, daß der Pfarrer mit ſeinen Hilfsprieſtern in einem e
Zimmer ſpei nicht e  0 Iu Speiszimmer der Dienſtboten
1 der K  U Laien, von vorübergehenden ſuche
geſehen, ſollen nicht mit ihnen regelmäßig G Tiſche —itzen, al

ein Dienſtbote des Wi und ware Es auch
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iſch d ſi

en N, die gerein Erwünſ te ELG eben,
elſorglich Angelegen! eiten, auchvertrauliche, beſprechen.“

Hinſichtlich des Tiſches kannundſoll allgemeineNorm nicht
geſte werden, weil die Verhäiltniſſe verſchieden ind Etränte
Tiſchobder Jauſe bieten, iſt kein Pfarrer verpflichtet. Doch

möge jeder Pfarrer die ſeinem Keller eingelagerten Etrante
bereitwillig und Eigenkoſten dem Kooperator überlaſſen, oder⸗

mi das Einlagern angekaufter Getränke geſtatten, amit
eſer nicht veranlaßt wird, unnötigerweiſe das Gaſthaus 3 fre⸗

quentieren oder gar ½m Privathäuſern das Uchen, was ihm mmn

Pfarrhofe vorenthalten wird.“74 Y Der Pfarrer orge Eets dafür,
und nötig auch mit Em Nachdrucke, daß die Wirtſchafterin ſich
al Dienſtbote, nicht als Herrin IM Hauſe betrachte und benehme

CLKooperator Etrachte die Wirtſchafterin, wie auch die
etwaigen anderen Pfarrhofbedienſteten als Dienſtbotendes Pfarrer  U,
nicht als eine Elgenen. Er wahre ihnen gegenüber die prieſterliche
Würde, ſeiINI notwendigen Verkehr nit ihnen freundlich, Nie
arſ und herriſch, vermeide jegliche Vertraulichkeit und Ag et

eBeſchwerden ber ſie dem Pfarrer vor, ohne ſich ſelbſt Utit
ihnen i Zank einzulaſſen. 74 ) 11 Wie die DiözeſanſynodeIII Synodus Dioecesana Linciensis Prima 1944— be
timmt, darf der Kooperator ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung des
Pfarrers niemals die Pfarre verlaſſen. Es ergibt ſich QAus derſeel
orglichen Pflicht, allzeit für Plötzlich angemeldete Verſehgänge und

tige dringende Funktionen bereit U ſein, auch die wéitere Pflicht,
1 Verlaſſen des Pfarrhauſes, wenn ſſen Zweck,  0 die Ule,

hnehin bekannt iſt, jedesma anzugeben, wohin und auf wie
nae die A

eſenhei erfolgt. eder Kooperator kann zwei⸗
öchentlichen Urlaub Ur Zeit der Schulferien beanſpruchen. Will

ber ber Sonntag ausbleiben, hat für gottesdienſtliche
Shilfe perſönlich aufzukommen. Obligate Abweſenheit (3 Reiſe

xerzitien, — Prüfung, Enmem Leichenbegängniſſe dgl
werdenM dieſe Urlaubszeit nicht eingerechnet. .

Was die wichtige Frage anbelangt, welches denn die Rechte
efugniſſe, Verpflichtungen, Agenden des Kooperators ſind, kurz
ſagt/ welches der Inhalt der ihm übertragenen kirchlichen Gewalt

ſo ird IM des wiederholt bezogenen Kanons 476 folgendes
eſtgeſetzt: „Eius IUTa t Obligationes Statut!i8s dioecesanis, EX

1II8 Ordinari I‚ X IPSIUS parochidCOminilssione desumantur;
181 allu EXPTESSE Caveatur, 1PSE ratione Fficii parochi

sUpplere umque adiuvare VOITSO paroeciali ministerio,
EXCepta applicatione Missae PTO pOpulo Aus dieſem GeſeEtzes
exte erhellt, daß der Kooperator als Stellvertreter undGehilfe des

Pfarrers inhaltlich dieſelbe kirchliche Gewalt hat wie der Pfarrer;



2—nariaà iſt ausüb eiſtlich
Erator Otes de die t
übt und“ ndaus  2* ſiealStellvertreter U 1101  ehilfe eines andern,

Pfarrers, betätigt. Doch ann die potestas delegata des Koopera
eine nähere Umſchreibung erhalten. durch die Statuta dioecesan

u denen wohl auch die geſetzmäßige Partikulargewohnheit 9ehö
ündem gewiſſe Agenden dem Pfarrer ausſchließlich reſerviert ũH˖LVII
Auch iſt das Maß der Befugniſſe des Kooperator weiters beu —eei

teilen litteris Ordinarii, aQau dem Anſtellungsdokumenté,
der Kooperator eingehändigt erhält, wie 10 gemäß den kirchlichen
Beſtimmungen ber die potestas delegata der Delegierte bei B
tätigung einer Gewalt ſich innerhalb der Grenzen ſeines Mandateshalten muß, Cal. 203 Der vorzitierte ſagt aber auch, da
Iura et Obligationes des Kooperator auch eX ipsius parochi 0
missione ù entnehmen ind Da dem Pfarrer poteéstate ordin 1
das E zur Ausübung der Seelſorge in ſeiner Pfarre zuſteht
dem Kooperator aber Nur als Gehilfen und Steliveértreter des Pfarre
0 iſt es klar, daß dem Pfarrer die Oberleitung in der Seelſor
und da  8 Recht der Verteilung der Agenden zuſtehen muß Di
parochialia, die das IUS 6Ommune dem Pfarrer zuweiſt, ſollen
gewiß nicht durch einen beigegebenen Gehilfen beeinträchtigt werden
Wenn daher keine andere vom Ordinarius oder den Diözeſanſtatute
feſtgeſetzte Geſchäftsordnung beſteht, ſo iſt der Pfarrer berechtig

beſtimmen, welche Agenden erledigen IIl und welch
er dem Kooperator zur Beſorgung überlaſſen willz auch in einzelnenFällen kann der Pfarrer eine geiſtliche Funktion ſich reſervieren
obwohl vielleicht für gewöhnlich vom Kooperator erledigt wird
azu aber Urde den Pfarrer eine leitende Stellung nicht berechtig
den Kooperator von der Betätigung der ihm durch eine Anſtellu
als Kooperator, übertragenen Gewalt ganz auszuſchließen. Wen
wie im des Kanons 476 vorgeſehen iſt, ein Kooperator für
beſtimmten Teil des Pfarrgebietes angeſtellt iſt und dort dié 90⁴
Pfarrſeelſorge ausübt, ſo wird durch eine ſolche Admittierung
pfarrli Gewalt ber jenes Gehiet des Pfarrſprengels nich auf
gehoben; die Anſtellung gibt dem Kooperator nur eine mit der ord
lichen Gewalt des Pfarrers konkurrierende, nicht aber die pfarrlich
Gewalt ausſchließende Befugnis. In manchen Pfarreien gib
neben dem Pfarrbenefizium auch noch andere Benefizien, wo da
der Benefiziat auch niit den Befugniſſen eines Kooperators bea
tragt iſt. dieſem iſt der Benefiziat hinſichtlich ſeiner ſtiftung
mäßigen Obliegenheiten an den Stiftbrief gebunden; bezügliches

35

naria iſt

0

ausüb

ie geiſtlich

perators

Otes

de

7

die

er nomine et iu

übt und“

1

aus

ſie ale

Stellvertreter u

ehilfe eines andern,

Pfarrers, betätigt. Doch kann die potestas delegata des Koopera
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halten muß, can. 203. Der vorzitierte § 6 ſagt aber auch, da

iura et obligationes des Kooperators auch ex ipsius parochi com-

missione zu entnehmen ſind. Da dem Pfarrer potestate ordinari

das Recht zur Ausübung der Seelſorge in ſeiner Pfarre zuſteht

dem Kooperator aber nur als Gehilfen und Stellvertreter des Pfarre
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ſo iſt es klar, daß dem Pfarrer die Oberleitung in der Seelſor

und das Recht der Verteilung der Agenden zuſtehen muß. Di

parochialia, die das ius commune dem Pfarrer zuweiſt, ſollen

gewiß nicht durch einen beigegebenen Gehilfen beeinträchtigt werden

Wenn daher keine andere vom Ordinarius oder den Diözeſanſtatute

feſtgeſetzte Geſchäftsordnung beſteht, ſo iſt der Pfarrer berechtig

zu beſtimmen, welche Agenden er ſelbſt erledigen will und welch

er dem Kooperator zur Beſorgung überlaſſen willz auch in einzelnen

Fällen kann der Pfarrer eine geiſtliche Funktion ſich reſervieren

obwohl vielleicht für gewöhnlich ſelbe vom Kooperator erledigt wird

Dazu aber würde den Pfarrer ſeine leitende Stellung nicht berechtig

den Kooperator von der Betätigung der ihm durch ſeine Anſtellu

als Kooperator übertragenen Gewalt ganz auszuſchließen. Wen

wie im 82 des Kanons 476 vorgeſehen iſt, ein Kooperator für e

beſtimmten Teil des Pfarrgebietes angeſtellt iſt und dort die ga

Pfarrſeelſorge ausübt, ſo wird durch eine ſolche Admittierung

pfarrliche Gewalt über jenes Gebiet des Pfarrſprengels nicht auf

gehoben; die Anſtellung gibt dem Kooperator nur eine mit der ord

lichen Gewalt des Pfarrers konkurrierende, nicht aber die pfarrlich

Gewalt ausſchließende Befugnis. In manchen Pfarreien gib

neben dem Pfarrbenefizium auch noch andere Benefizien, wo da

der Benefiziat auch mit den Befugniſſen eines Kooperators bea

tragt iſt. In dieſem Falle iſt der Benefiziat hinſichtlich ſeiner ſtiftung

müßigen Obliegenheiten an den Stiftbrief gebunden; bezüglich ſein

et,ttterr

Tätigkeit als Kvoperator unterſteht er der Oberleitung des Pfarrer

Der Kanon 462 normiert: „Functiones parocho rese. vata

sunt, nisi aliud iure caveatur: 1. Baptismum conferre sollemm

20. Sanctissimam Eucharistiam Wh ad P D

*

——ein—— Tätigkeit als Kooperator unterſteht Er der Oberleitung des Pfarrer

Der Kanon 462 normiert: „Functiones parocho reser vata
sunt, NiSi aliud iUre CaVeatur 10 Baptismum COonferre sollemmit
2 Sanctissimam Eucharistiam 2950 20 inkirmos inbparoeci

—————
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„Sacras ordinationes e

V.

5

unt

e; matrimoniis assistere; nuptialem benedictionem impertiri

usta funebria persolvere ad normam can. 1216; 6°. Domibus

ormam librorum liturgicorum benedicere Sabbato Sancto vel

a die pro locorum consuetucine; 74. Fontem baptismalem in

abbato Sancto benedicere, publicam processionem extra eccle-

am ducere, benedictiones extra ecclesiam cum pompa ac sollem-

itate immertiri, nisi agatur de ecclesia capitulari et Capitubim

as kunctiones peragat.“ Es fragt ſich nun, ob in den im Kanon

76, § 6, dem Kooperator zugeſprochenen Befugniſſen: „parochi

icem supplere eumque adiuvare in universo paroeciali ministerio,

Pta 3

pplicatione Missae pro populo“, auch ſchon die Befugnis,

iée der

Farrer im Kanon 462 reſervierten Funktionen vorzunehmen,

thalten iſt, oder ob der Kooperator zur Vornahme dieſer dem Pfarrer

ervierten Funktionen einer beſonderen Bevollmächtigung von

des Pfarrers bedarf. Letzteres könnte durch die Klauſel im

an. 476, §6: „nisi aliud expresse caveatur“, als angedeuteterſcheinen.

8

heißt auch im Kanon 462: „Functiones parocho reservatae

—

1

liud iure expresse caveatur“, und dieſes „nisi“

man vielleicht in den Worten des can. 476, § 6: „parochi

00

supplere eumque adiuvare in universo paroeciali ministerio,

cepta applicatione Missae pro populo“ erblicken. Vielleicht iſt

s zweckdienlich, zu erinnern, daß es nach Kanon 476, § 1, zur Ad⸗

tierung eines Kooperators erſt kommt, „si Parochus . nequeat

solus Convenientem euram geréere paroeciae“. Zur Löſung unſerer

ge können vielleicht auch die canones 848 und 938 einiges Licht

ringen. Kanon 848 lautet: „§ 1. Ius et Oklicium sacram com-

nionem publicae ad infirmos etiam non paroccianos extra

ecclesiam dekerendi, pertinet ad parochum intra suum territorium.

Ceteri sacerdotes id possunt in casu tantum neccessitatis aut

de licentia saltem praesumpta eiusdem parochi vel Ordinarii.“

anon 938 lautet (die letzte Oelung betreffend): „ 2. .. minister

narius est parochus loci, in quo degit infirmus; in casu necessi-

atis, vel de licentia saltem rationabiliter praesumpta eiusdem

parochi vel Ordinarii loci, alius quilibet sacerdos hoc sacra-

tum ministrare potest.“ Alſo nach dem ius commune kann der

dinarius zu den dem Pfarrer reſervierten Funktionen der Kranken⸗

mmunion und die Spendung der letzten Oelang auch einen anderen

eſter bevollmächtigen; warum ſoll dieſe Bevollmächtigung nicht

mit. der Anſtellung als Kooperator gegeben ſein, da doch nach

Can. 476, § 6, „ipse (viearius cooperator) debet ratione officii parochi

cem supplere eumque adiuvare in universo paroeciali ministerio

e Missae pro populo“?Sacras OT matione
Unt matrimoniis Assistere nuptialem benedictionem impertiri

UsSta kunebria persolvere ad normam Cun. 1216; 60 Domibus
ormam librorum liturgicorum benedicere Sabbato Sancçto vel
die pro locorum consuetucine; 70 Fontem baptismalem -
àato Sancçcto benedicere, publicam processionem CX:tra CGle

am ducere, benedictiones EX:tra 66Clesiam cuim pompa sollem-
it Inmertiri, 181 agatur de écclesia càpitulari t Capitulum
as funétiones peragat.“ ragt ſi nun, ob iM den im Kanon

6, dem Kooperator zugeſprochenen Befugniſſen: „PDParochi
icem supplere Cumque adiuvare III universo paroeciali ministerio,

Pta Pplicatione Missae prO populo, Auch ſchon die Befugnis,
der yfarrer im Kanon 462 reſervierten Funktionen vorzunehmen,

thalten iſt, bder ob der Kooperator zur Vornahme diefer dem Pfarrer
ervierten Funktionen einer beſonderen Bevollmächtigung von

des Pfarrers eda Letzteres könnte durch die Quſel im
„nisi alud XPresse Caveatur“zals angedeutet erſcheinen.

heißt auch I Kanon „Functiones parocho reservatae
Iiud 1ure CAVeatur“, ud dieſes „Uisi“

man vielleicht !M den Worten des Can. 476, „Parochi
supplere éeumque adiuvare IN Iniverso Paroeciah ministerio,

cepta Applicatione Missge pro populo“ erblicken Vielleicht iſt
weckdienlich, erinnern, daß nach Kanon 476, 2.,  Ar Ad

rung eines Kooperators erſt kommt, „81 Parochus nequeat
SOIus 60uvenientem GUr gerere paroeciae“. Zur Löſung unſerer
96 können vielleicht auch die CG9noOne8 848 und 38 einiges Ich

ringen. Kanon 848 lautet: Ius 1 Offieium Sacram III·

mionem publicae 20 Infirmos Ctiam NO paroecianos PXtTàa
CClesiam deferendi, pertinet 20 parochum mtra Sunnlll territorium.

Ceteri 83Cerdotes 10 possunt II CdSU tantum neCCessitatis gut.
de licentia Saltem praesumpta Ciusdem Parochi Vel Ordinarli.“

anon 938 lautet (die letzte Oelung betreffend): 256*
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e; matrimoniis assistere; nuptialem benedictionem impertiri

usta funebria persolvere ad normam can. 1216; 6°. Domibus

ormam librorum liturgicorum benedicere Sabbato Sancto vel

a die pro locorum consuetucine; 74. Fontem baptismalem in

abbato Sancto benedicere, publicam processionem extra eccle-

am ducere, benedictiones extra ecclesiam cum pompa ac sollem-

itate immertiri, nisi agatur de ecclesia capitulari et Capitubim

as kunctiones peragat.“ Es fragt ſich nun, ob in den im Kanon

76, § 6, dem Kooperator zugeſprochenen Befugniſſen: „parochi

icem supplere eumque adiuvare in universo paroeciali ministerio,

Pta 3

pplicatione Missae pro populo“, auch ſchon die Befugnis,

iée der

Farrer im Kanon 462 reſervierten Funktionen vorzunehmen,

thalten iſt, oder ob der Kooperator zur Vornahme dieſer dem Pfarrer

ervierten Funktionen einer beſonderen Bevollmächtigung von

des Pfarrers bedarf. Letzteres könnte durch die Klauſel im

an. 476, §6: „nisi aliud expresse caveatur“, als angedeuteterſcheinen.

8

heißt auch im Kanon 462: „Functiones parocho reservatae

—

1

liud iure expresse caveatur“, und dieſes „nisi“

man vielleicht in den Worten des can. 476, § 6: „parochi

00

supplere eumque adiuvare in universo paroeciali ministerio,

cepta applicatione Missae pro populo“ erblicken. Vielleicht iſt

s zweckdienlich, zu erinnern, daß es nach Kanon 476, § 1, zur Ad⸗

tierung eines Kooperators erſt kommt, „si Parochus . nequeat

solus Convenientem euram geréere paroeciae“. Zur Löſung unſerer

ge können vielleicht auch die canones 848 und 938 einiges Licht

ringen. Kanon 848 lautet: „§ 1. Ius et Oklicium sacram com-

nionem publicae ad infirmos etiam non paroccianos extra

ecclesiam dekerendi, pertinet ad parochum intra suum territorium.

Ceteri sacerdotes id possunt in casu tantum neccessitatis aut

de licentia saltem praesumpta eiusdem parochi vel Ordinarii.“

anon 938 lautet (die letzte Oelung betreffend): „ 2. .. minister

narius est parochus loci, in quo degit infirmus; in casu necessi-

atis, vel de licentia saltem rationabiliter praesumpta eiusdem

parochi vel Ordinarii loci, alius quilibet sacerdos hoc sacra-

tum ministrare potest.“ Alſo nach dem ius commune kann der

dinarius zu den dem Pfarrer reſervierten Funktionen der Kranken⸗

mmunion und die Spendung der letzten Oelang auch einen anderen

eſter bevollmächtigen; warum ſoll dieſe Bevollmächtigung nicht

mit. der Anſtellung als Kooperator gegeben ſein, da doch nach

Can. 476, § 6, „ipse (viearius cooperator) debet ratione officii parochi

cem supplere eumque adiuvare in universo paroeciali ministerio

e Missae pro populo“?minister
Narius est parochus 106Ci, IN —9u degit infirmus; 12 Casu néecessi-

VCI de licentia Ssaltzem rationabiliter praesumpta eiusdem
parochi VGI Ordinarii 10 Ci, alius quilibet SaCerdos e SaACTAa·

tum ministrare potest.“ Alſo nach dem IS (ommune kann der
AGrius den dem Pfarrer reſervierten Funktionen der Kranken⸗

mmunion und die Spendung der letzten Oelung auch einen anderen
eſter bevollmächtigen; warum ſoll dieſe Bevollmächtigung nicht
mit. der Anſtellung als Kooperator gegeben ſein, ⁴ doch nach

GàII 476, 86 „IPSe (Vicarius C00perator) 6  8 ratione 0FffiCcii parochi
cCem supplere eumque adiuvare IN Universo paroeciali ministerio

Seepia e Missae PTIO POpulo“?
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Die gleiche rage kann geſte werden bezüglich der Delegation
de Kooperators zur Eheaſſiſtenz iſtiert der Kooperator dem
Abſchluß der Ehe gültig auf Grund einer Anſtellung als Kooperator
durch den admittierenden Ordinarius, oder bedarf iezu einer
eigenen Delegation von Seite de Pfarrers? Nach Kanon 1095,
kann der Pfarrer als der Ordinärius einem anderen Prieſter
die Delegation zur Trauung geben ſt das Trauungsrecht des
Pfarrers ein größeres al das des Ordinarius? Nach Kanon 1096, ,
iſt die Delegation zur Trauung EXPDTesse, Sacerdoti determinato
—5— geben und kann den VICariis 6000peratoribus auch eine delegatio
generalis gegeben werden ſt dem allem nich 9on entſprochen,
indem der Kooperator Urch das Anſtellungsdokument Tdi
narius die Befugnis erhält, „Parochi VIem sUpplere Eunlque adiuvare
MN Uuniverso paroeciali ministerio, CXCEDPtA applicatione Mäissae bro
Populo?“ Es dürfte in manchen Diözeſen die Sachlage dieſe ſein,
daß dem Kooperator Ur Vornahme d  C dem Pfarrer 1US
reſervierten Funktionen kein ſpezielles Mandat gegeben wird, ſondern
der Kooperator teſe Funktionen vornimmt Wie die anderen, die
Trauungsvollmacht vielleicht ausgenommen. 8 dürfte hierin CL
m den einzelnen Rözeſen geſetzmäßige 8U8 maßgebend ſein. Be⸗
5  üglich der Delegation 3ul Ehe aſſiſtenz dürfte m vielen Diözeſen
Die achlage die ſein, daß der Pfarrer dem Kooperator dieſe ele⸗
gation gibt Der run. hiefür dürfte wohl darin u ſuchen ſein,
daß di beſonders ſchwierige ſind und weil, Die 5 Bei⸗
Piel in Oeſterreich, der Pfarrer auch der ſtaatlich nerkannte Anits⸗

für die Trauung iſt Für die Diözeſe Linz iſt M dieſem Punkte
folgendes angeordnet V  inzer Diözeſanblatt 1909, 62„Im all
gemeinen leiſten ſie (die Kooperatoren) nuLr inſoweit gültige Ehe
aſſiſtenz, als ſie parochus 68 betreffenden Pfarrſprengels
dazu delegiert werden Es wird En Pfarrvorſtänden zur Pflich
gemacht, thren Kooperatoren klar und beſtimmt, éventuell ſchriftlich,
den Umfang und die Grenzen ihrer Delegation un Eheſachen bekannt⸗
zugeben.“ leſe Beſtimmung bleiht auch nach dem Inkrafttreten
des X uris Ganonici in eltung eilage zum Linzer Diözeſan⸗

1918, 40½%0
E könnte auch die Frage fgeworfen werden, bb der b0

rator die ihm mit ſeiner Anſtellung AU Kooperator delegierte kirch⸗
iche Gewalt m einzelnen Fällen auch anderen Prieſtern ſübdelegieren
könne. Da des anon 476 ſagt 29 se ratione FfiCii
Darochi Vicem supplere gunigue adiuvare 1 Univers0o Paroecialt
ministerio, XCePta applicatione S88 570 DOPulo  *. ſo geht —  daraus
hervor, daß die pote delegata der Kooperatoren inhaltlich Eine
delegatio 20 Universitatem 1N EGura animarum darſtell
Nun ſagt CAn 199, 83 55  Otesbas elegata 20 universitatem negotio-
UII a5 qui Nfra Romanum Pontificem 0rdinariam pote-
statem, Dotest QW7i singulis Casibus subdelegari“. Allein E  2 gilt auch



4 Ona andd di
OT.elegierende diepotestassUbdelegandi demDele

hält, kann ebender Delegierte nicht ſubdelegieren.
Da nachCAII 476, die 2  E und Pflichten de Kooperators

Aus den Diözeſanſtatuten, dem Anſtellungsdekretedes Ordinarius
nd der Beauftragung durch den Pfarrer entnehmen ſind, die

Befugniſſe, die dus dieſen drei genannten Quellen dem Kooperatorzufließen, jedoch nach den verſchiedenen Diözeſen verſchieden eartet
m können nd auch ſind/ ˙ dürfte die potestas subdelegandi der

Kooperatoren nicht ⁰ einfachhin behauptet werden können.
Bezüglich de Verhältniſſes des Kooperators 3 ſeinemPfarrer

noch von Bedeutung, was 87 des Oft zitierten Kanons 476 normiert:
„Subest parocho, Qul 6U. paterne instruat dirigat
anlmarum, 81 invigile Saltem quotannis 20 Ordinarium de
dem eferat＋ Das Verhältnis dePfarrer ſeinem Kooperator
oll ENNn väterliches ſein. Der Prieſter, beſonders
zum erſtenma nach Vollendung ſeiner theologiſchen Studien die
ſeelſorgliche Tätigkeit eintritt, benötigt erfahrenen Führer und
Ratgeber; das Oll ihm ſein Pfarrer ſein Der Biſchof ſoll ſeinenSINN N

Seelſorgsklerus genau kennen Aund daher wiſſen, mit welchem Eifer,
Geſchick Uund Erfolg der Kooperator der ſeelſorglichen Tätigkeit

iegt; aher oll der Pfarrer alljährlich ber ſeinen Kooperator
En. Ordinarius Bericht erſtatten. Für die Diözeſe Linz (Regelung
Pfarrhofverhältniſſe, Linzer Diözeſanblatt 1918, f.)

gelten m. dieſer Hinſicht auch folgende Normen: 7 6 dieſemRechtsverhältniſſe zwiſchen dem Pfarrer und Kooperator ergibt ſich
vor allem, daß der Kooperator ſeinem Pfarrer als dem unmittelbaren

orgeſetzten Chorſam und hrfurcht chuldet und daß EL ſich
ämtlichen Obliegenheiten der eelſorge nich als ſelbſtändigen

Seelſorger betrachten darf, ſondern als Mithelfer des Pfarrers.7

4. Dieſes Rechtsverhältnis mao E5 aber dem Pfarrer zur
,den ihm beigegebenen C00peraàtor nicht als

Diener anzuſehen, ſondern als Stellvertreter und Mithelfer MI
verantwortungsvollenmte der Seelſorge, der ihm die aſt erleichtert,
die Verantwortung vermindert. Der prieſterliche Charakter des
Kooperatorslegt dem Pfarrer zudem die Pflicht auf nihmfAiiaigeiſt
lichen Mitbruder erblicken, der ihm wohl ren und Erfahrung
nachſteht, aber mit der gleichen geiſtlichen Urde geziert iſt Es ſoll
ſomit zwiſchen beiden das Verhältni  32 brüderlicherSiebe eſtehen

Rückſicht auf den zumei herrſchenden Altersunterſchied
das Pietätsverhältnis des Vaters 3Um Sohne74 7 Das richtige
Erfaſſen dieſes Verhältniſſes von beiden Seiten ird von ſelbſt
geben,daß wiſchen den Seelſorgern Eintracht und ù²2 errſcht
Bei ſtreben das leiche erhabene Ziel Dei gloriam et
salutem. Ueber die Mittel, E dazu allgemeinen und



N ſch
rgehen Verglei

e ad born 86 Ust
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Entſprechend den Worten des heiligen Paulus, Cor. 1I

„Qui Altari deserviunt CU altari participan „gebührt dem K Op
rator auch Eemn ſtande2  59emäßer Unterhalt. Kanon 476, §1, fu
ausdrücklich:;, eidem (parocho) detur Vel plures VI

600peratores, quibus CONSHTuA remuneratio assignet
Es fragt  2 ſich nun, auf weſſen.Koſten, von oher, dem Kooperatihm gebührende Entlohnung anzuweiſen ſei? Die An
legt nahe ndautetahin, daß diejenigen den Kooperatoc entl
ſollen, deren.Vorteil ſeine ſeelſorglichen Dienſte leiſtet, An
5  unäch der Pfarrer, dann die Pfarrangehörigen. Die he
Entlohnung FFRRR

beſtimmen, ſteht dem Biſchof 3u —  — olg MN
ſondere Qus den Beſtimmungen des Concil. IPrident 8S68S88
rek. d 8E8S8 XXI de ret 4, 6, 0  1e aus der Konſti
Innozent. III „Apostolici ministerii“ Rai 1723,
Vergleiche hiezu das Urteil der ömiſchen bta vom Auguſt
Salisburgen. IM Archiv K., Mainz, 1912, „ S

wird ſich jedoch nicht elten die Notwendigkeit ergeben, von
Heranziehung des Arrers 3ul Leiſtung der Entlohnung fü
Kooperator teilweiſe abzuſehen, indem! meiſten auch das Einkomm
des Pfarrers eben ausreicht zum ſtandesgemäßen Unter alt de
Pfarrers, M aber auch 3zuu Anweiſung eines Gehaltes El
Kooperator. Zu Beitragsleiſtung für den Kooperator
ſich wohl jeder Pfarrerherbeilafſen müſſenN der eiſe, daß di
ſogenannte kleine ola, die onſt auch dem Pfarrer zukommen

E keinen Kooperator hätte, gewohnheitsmäßig dieſem
daſſe muß. Ran verſteht unter der kleinen Stola die ono
die bei Taufen, Trauungen, Verſehgängen, Hervorſegnungen
dem die Funktion vornehmenden Prieſter vor Seite der Pfa

diegehörigen zukommen. Dieſe, farrangehörigen, ſind eben de
weite Faktor, der zur Leiſtung der dem Kooperator gebühr
Remuneration nächſt. den Pfarrer heranzuziehen iſt Zu die
Beiträgen der Gläubigen ſind auch 3 rechnen die Remuner on
für Erteilung de  — Religionsunterrichtes den öffentlichen Schulſolche Remunerationen geſetzlich vorgeſchrieben ſind, die We
entſchädigung bezüglich der Filialſchulen, die umanchen—
dem Kooperator geſtatteten Getreideſammlungen und insbeſondere
diekongruamäßigen Bezüge, die EI manchen Ländern alljährlich 18
Staatsmitteln EN Kooperatoren. zukommen.

Eine beſondere Aufgabe El der CodexIUTIS dem 0⁰0 rato
V U daß die Pfarrei durch den —  8 de Pfarrers ode

92  2„Theo praks. Que

rtalſchri

1

71 IIIL 191
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EL 0 hEernimimtehrere Pfa nge
d arr TIIMUS ſin It  hgeſtellt, e*

nimienJul W  Wer die Leitu 0 der Pfarre interimiſtiſch überno
at auch den Ordinarius Eintritte der Vakatur verſtän
8 erübrigt noch die Frage: Auf welche Weiſe verllert der

Pe ator ſein Amt? Da das Amt des Kooperators ein delegiertesverliert Eer 68 in allen Fällen, Iun welchem nach dem ius Commune
estas elegata rliſcht Mer iſt beſonders beachten der

1 207, Die potestas delegata erliſcht nicht resoluto lure
gantis; alſo der Ordinarius vom Amte ſcheidet, durch

To erliſcht deshalb nicht die Amtsgewalt des von ihm angeſtellten
opérators.

Bezüglich der enefizialkooperatoren beſtimmt Kanon 477 82
ü —0 81 VICaria Sit beneficialis, viCarius COOperator removeri

Pprocessu 20 normammn 1uris, non SOMum 005 Callsas propteralii parochi removeri possunt, 8ed Ctiam 81 graviter subjectioniecerit parocho debitae M éxereitio suarum kunctionum.“
Bezüglich der Kooperatoren der Regularpfarreien beſtimmton 477, 8 „Viéarii Paroeciales * religiosi Sint. amoveri

88 Ut 0 normam can. 454, 85* der de  8 Caull —454 lautet: „Parochitem, ad religiosam famihlam pertinentes, 8unt semper, ratione
＋8 36. amovibiles 30 nutum tam 10CiOrdinarii, monito SuperioreSuperioris, monito Ordinario, iure, non requisitoerius consensu: NeG CI Alteri Amn Iudieii SUI aperire multoque

Probare tenetur, salvo FTeCEUrsu in d lutivo ad Apostolican
dem  * Was alſo hier vom 6  8  V.  (PPfarrer Hun geſagt wird,

uch 1 Kooperator.

e Birche in Witwentrauer und der Prieſter.
Von P. ezelin  — Haluſa, Bad Ullersdorf Nordmähren)Niemand kann leugnen, daß 8 u der Kirche von Anfang I

A 10 rniſſe gegeben at, gibt und geben wird, 14, daß man, wꝛie der
orbene Jeſuitenprovinzial Patiß ſchreibt,“) N ihren Annalen
mehr und ſchwerere, entſetzlichere Sünden und Laſtertaten Und

echen verzeichnet findet als mM den Chroniken anderer Religions
enſchaften, und zwar darum mM dieſer furchtbaren Größe und

vorfindet, weil die Sünden der Kinder dev Kirche einen größerenMißbrauch 0 nade, einen ſchwerxeren VUhe 0 ein⸗

Rüufzis leine Homilien 448


